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Kulturgeschichtliches über Perlen. Lotperlen und sortiert sie fLir den Handel durch fünf bis 
zclm vcrscilicdcnc Siebe mit engeren und weiteren Löchern. 

Nachdruck vc~botcn. Außer den Perlen werden auch die als Perlmutter in ganzen 
Unvergleichlich wichtiger als alle anderen Muscheln Schiffsladungen nach Europa kommenden Schalen der Perl­

ist die dem indischen Occan angchö!·ende echte Perlmuschel, musciJcl vielfach zur Anfertigung von Knöpfen, Messer­
deren bis 30 cm lange, raube, äußerlich meist von Moos· griffen und dergleichen verwendet. Ein Kilogramm der­
ticrchcn und 1\alkalgcn überzogene, flache Schalen auf scl bcn repräsentiert einen Wert von etwa über drei Mark. 
grünbraunem Grunde weiße Strahlen und nach außen zu Die schlechteren Stücke werden in manchen Gegenden 
immer stärl<cr werdende Schuppen tragen und mit einem Südasiens gelegentlich auch als Dachziegel verwendet, wzs 
grünlichen, grobfaserigen Byssus fest an der steinigen übrigens besonders gegen den Abend hin bei sinkender 
Unterlage befestigt sind . Wie sie inwendig von einer un· Sonne einen zauberisch hü bschen Anblick bietet. Aus dem 
verhältnismäßig dicken Perlmutterschicht bedeckt sind, so Schloßband der Perlmuschel schneidet man den wie Labrador· 
sche idet der dieselbe ausscheidende Mantel auch um alle stcin schillernden Pfaucnstein, der zur Herstellung von 
unter ihn gedrungene Fremdkörper, vornehmlich Parasiten allerlei Schmuck dient. 
der verschiedensten Art, dieselbe Perlmuttermasse ab, wo- Die echte Perlmuschel ist an den Küsten des indischen 
durch die in Sage und Geschichte so berühmten Perlen und stillen Oceans weit verbreitet und lebt gesellig in 
entstehen. Sie liegen nicht immer frei zwischen Mantel Tiefen von 6 bis 45 Meter, am meisten zwischen S und 
und Schale; sondern sind häufig mit letzterer verwachsen, 16 Meter und wird, wo sie häufig ist, und erfahrungsgc· 
haben auch oft statt der kugeligen eine unrcgclmiißigc mäß öfters Perlen birgt, von Tauchern auf gut Glück her­
Form. Außer der Gestalt bestimmen Größe, Farbe, Glanz aufgeholt. Diese können, durch lange Uebung dazu be­
und die sogenannte 1\larhcit oder das Wasser ihren We rt. fähigt, zwei bis drei Nlinuten unter Wasser blciocn. Sie 
\Vcgcn ihrer Größe sind die sehr unregelmäßigen, eckigen tauchen, den Fuß durch eine Schlinge mit einem schweren 
Beulen- oder Brockcnpcrlcn, wegen ihrer gleichmäßigen Stein gesteckt und mit einem Messer zur Abwehr der 
schönen Rundun g die Stiickpcrlcn teuer. Was die Färbung I-laie bewaffnet, wie auch von den Mantras- den Zauber· 
betrifft, werden in Europa die Weißen, auf Ceylon die spriichen - des mit hinausfahrenden Priestcrs begleitet, 
rosenfarbigen, im Orient die ins Gelbliche spielenden Perlen vom Boot aus ins Meer, reißen oder schneiden die mit 
am . meisten geschätzt einem Byßus an den Grund gehefteten Perlmuscheln ab, 

Sind schöne Perlen auch noch groß, wie die größte stecken deren etwa fünfzig in ein von ihnen über dem Nacken 
in Europa bekannt gcwordcne, die taubencigroße Perle getragenes Netz, geben dann den Leuten im Taucherboot 
1\önig Philipps II. von Spanien, des Sohnes 1\aiscr 1\arls V. durch Rütteln des an ihnen befestigten Strickes ein Zeichen, 
und Isabellas von Portugal ( 1527 bis 1598), so haben sie werden von diesen heraufgezogen und beginnen die Arbeit 
einen ungeheuren Wert. An . Papst Lco X., den zweiten nach kurzer Pause von Ncucm. Etwa vierzig- bis Fünfzig­
Sohn Lorcnzo il Magnificos von Mcdici, der· 1513 Papst mal können sie an einem Tage nacheinander auf den 
wurde und, um seinen J=inanzcn aufzuhelfen, den bekannten, Meeresgrund hinabtauchcn, dann aber sin'd sie so erschöpft, 
schließlich zur Reformation der 1\irche führenden Ablaß· daß sie einer längeren Ruhe zu ihrer Erholung bedürfen. 
handcl schamlos in Szene setzte, verkaufte ein Venezianer Nicht selten werden sie bei ihrem nicht ungefährlichen Be­
eine Perle für 264000 Mark nach unserem Gelde. Den rufe die Beute der gefürchteten Haie oder von Sägehaien 
Wert der großen Perle, die 1\lcopatra in Essig aufgelöst verletzt. Weit hiiufigcr <1ber werden sie ein Opfer ihrer 
tr.·ank, um dem Antonius zu imponieren, schätzte man <~uf ungesunden Lcbcn"'wcisc; denn nicht selten sti.irtzt ihnen, 
1 t f~ Millionen Marle nachdem sie einige Male getaucht sind, ein Blutstrom aus 

Außer den schön runden Stiickpcrlcn und den eckigen Nase und Mund. Sie leben während der Fischzeit von 
ßrockcnpcrlcn unterscheidet :'lat: npch Jie auf einer Seite ~ Datteln, fischen und Reis, was ihnen die Engländer liefern, 
flachen. l\artcnpcrkn und die nicht gut .. anbohrba~·cn, nur ~ u~d s~~zcn sie~ während dc~ Tauc~1cns nac.1.1 Perlmuscheln 

· zt.:r Emfass.ung 'v'Gn Schmucl<gcgcnstandcn dtcncnc!cn cm Stuck clasttschcs Horn ubcr eire Nascnoffnung, welche 
5taubpcrlcn. Man spricht auch von Zahl-, Unzen-· und . dadurch fest zusammen gehalten wird. Die gefischten und 

ßeziehen Sie sicl1 bei Anfra~en u. Bestellunf!en auf "0 i e Perle" Zentralorgan für die ~es. Perlenindustrie 



l 
I 

- 26 

abgelieferten Muscheln läßt man, damit sie ihre !\Iappen f·f icr sind die Perlmuschelbänke an die Ceylon Corn­
öffncn und die Perlen herausgesucht werden können, eine pany of Peart fishcrs vermietet, die die Tagesernte von 
Zeitlang am Ufer faulen, was im Sommer bei einer Hitze Muscheln in Säcken von tausend Stück gleich an Ort und 
\'On oft 50 Grad Celsius einen furchtbaren Gestank ver- Stelle versteigern lassen, während die Taucher ihren An­
ursacht, sodaß der Aufenthalt an diesen sonst paradiesi- teil in Partien von ungefähr sechs Muscheln auf dem f' isch­
schcn Gestaden nichts weniger als ein Genuß ist. Oft mari<t von Colornbo verhökern lassen. Bei den Auktionen 
findet man in zwanzig Muscheln nicht eine .einzige Perle,. erzielt der Sack von t<~uscnd Muscheln durchschnittlich 
ausnahmsweise aber auch woh l zwanzig in einer einzigen 30 Rupies. Sowie aber in einem von diesen eine besonders 
Muschel. Neuerdings ist der Versuch gemacht worden, die kostbare Perle gefunden wird, dann schnellen die Preise 
Röntgenstrahlen zur Prüfung der frisch gefischten Perl- der nächsten Säcke plötzlich in die Höhe und erzielen nun 
museilein zu verwende;,_ und ·alle perlenfreien wieder ins zwischen 100 und 200 Rupics, bis der Eifer der aus der 
Meer zu werfen, um sie gelegentlich wieder auf' etwaige ganzen Welt zusammengeströmten Perlenhändler verraucht 
Bildung von Perlen zu untersuchen. Es ist dies natürlich ist. Die Muscheln der ersteigerten Säcke wertlcn von den 
eine sehr rationelle und humane Einrichtung, sodaß die mehr oder weniger glücklichen Besitzern sofort geöffnet 
unz;ihligen Stücke, die bisher ·'nutzlos ihr leben lassen und auf etwaige Pcrler. untersucht. Diejenigen, die !<eine 
mußten, geschont werden können. Allgemein ist aber dieser Perle enthalten, werden einfach fortgeworfen. 
Versuch noch nicht durchgeführt worden. , . '· - Fortsetzun~: folgt. 

Perlen für Rosenkränze und 
Devotionalien. 

Oie Zeiten der Perlenfischerei sind an den 1\üsten des 
indischen Oceans die Monate März-April und August- · 
September, weil alsdann in der Zeit zwischen dem Ost­
und Westmonsun Windstille _ zü herrschen pflegt, was so-
wohl für die Sicherheit der die Taucher begleitenden Fahr- Nachdruck verboten. 
zeuge, als für das bessere Sehen unter Wasser von Wich- Einen bleibenden 1\urswert hat die Perle wohl für 
tigkcit ist. In dieser Zeit belebt sich der sonst öde Strand i Rosenkränze und Devotionalien. Allerdings kann man, 
der Perlmuschelgegenden nicht wenn man an der Hand vor-
nur durch die Perlenfischer rv= = !&li •+m liegender Museumsstücke die 

f~~~i~~srm!~~~~~r~~~f~~c~~~~~~ 8;::•H~;;,,;;u:.••::ue::u:.ll .. •l~·:ß:••::ll::ll.:r••.:t•.:}·~·~:C:" .. ''h·:":,••::u.:•H•.:ll .. ••::ll .. •e•:."::ll :l:::ß""": . u: .Z''·"'·""''::~:~-::::::=:::::_/.:_;'::- r~~~~~c~~~~~~~~~~~~~~l~~!~~ 
die in der Regel noch einen Modeausprägungen bcobach-
sichcrcn Gewinn machen als G · th I tcn, immer aber handelt es 
die Perlenfischer selbst, die - PostWallendorf 81ers a Thüringen sich um bestimmte Perlkugel-
miscrabel bezahlt sind, näm~ ljl . formen, die bald aus dem 
lieh außer einem !<leinen An- oder jenem Material bevorzugt 
teil an den erbeuteten Muscheln F~br'k uon ~tlen Sorten w "hsnerlen werden. 
nur 30 Cent Lohn im Tag er- u I i u . aiJ p - - Gegenwärtig bildet sich 
halten. Die Taucher stehen im für. B ijouterie, Posam enter ie, ein merkliches Interesse für 
Dienst größerer Unternehmer, W achsperlknöpfe,.Parfümflacons Wachsperlkügelchen aus, die 
die an die Regierung des ähnlich den Perlmutterperlen 
Landes, an deren l~üste sie in vielen A usführungen. für diese Zwecke verwendet 
fischen, entweder eine feste werden. ' Diese aus Glas, 
Pachtsumme oder einen be- - Superjor-M assivpe rlen - Kunstmasse oder Erdmasse-
stimmten Tei l des Ertrages vo n der geri ngste n stoffen hergestellten Perlen 
bezahlen. Dieser ist sehr ver- bis zur feinste n erhalten durch die Perlsilbcr-
schicden in den einzelnen _ _ del<ore ein perlmutterähnliches 
Jahren. In der Regel wird Imitation. " Aussehen, werden oft bunt-

d iesc I be Perlmuschelbank crs t ~:::u:: ll ::u: : ll::ll::u: :u : : 11 :: u : : 11 : :ll::ll ::li ::ll ::u :: 11 : :u: : 11 ::" :: • •: : ll: :ll: : 11 :: 11 : :u ::u : : 11 : :•.:: n ::n: : n::ll ::n : :H : :" : ::~' gctön t und vo rnchml i eh in 
nach fünf bis sieben Jahren glatten Formen bemustert. 
wieder bcfischt, um sie nicht Für Devotionalien hat man 
so sehr zu erschöp fen. Zuweilen werden vor Beginn d'cr feine Schrnelzpcrlkügelchen, Stickperlen usw. .ausge­
eigentlichen Fischerei Proben entnommen · und da, wo wählt, die zur Herstellung ornamentaler Verzierungen be­
tausend Muscheln nicht Perlen im Werte von etwa drei nützt werden. Der beliebte Mattsilberton ist vorherrschend. 
Mark ergeben, die Fisch ere i ganz unterlassen. Ein andcrt- Vielfach aber sind diese Perlen auch mit Gold- und Silber-
halbfach größerer Ertrag gilt schon für recht günstig. dekorcn ausgestattet und geben so einen bunten Effekt ab. 

Die wichtigsten Perlmuschelbänke liegen um die In neucstcr Zeit verwendet m:m für diese Aus-
Dahlakinscln im Roten Meer, um die Bahreininseln und schmückung auch Erdmasseperlen verschiedener Färbung. 
die Insel Ormus im Persischen Meerbusen. Von der rctz- die mit schönen Lüsterfarben ausgeschmückt werden. Zur 
teren sagt ein persisch es Sprichwort: Wäre die Erde ein ornamentalen f lächcnverzicrung gewisser l< irchl icher Dcvo­
Ring, so wäre Ormus der Edelstein darin. Gegen 30000 tionalicn werden Blumenmotive in modernen Phantasie­
Menschen soll en den Sommer hindurch im F>crsischen formen · entworfen und mit Perlen ausgestickt Es muß 
Meerbusen mit d~r Perlenfischerei beschäftigt sein und da- betont werden, daß die weib l iche Geschicklichkeit gerade 
bei einen Gesamtgewinn von jährlich etwa 80 Millionen ! bei solc:;hen Arbeiten stark ausgeprägt ist und es ist be­
Mark erzielen. wundernswert, wie gcschmaclwoll, formvollendet und bar-

Andere wich tige Perlmusch elbänke liegen an der West• manisch zusamnienpassend die Perlsorten und f=arben zu­
küste Cey_lons, im Golf von Manaar und in der Bai von sammcngruppicrt werden. Zauberisch schön nehmen sich 
Kondatschi und in der Meerenge zwischen Ceyl on und der auch die oft mitverwendeten kl einen Stickperlen verbunden 
Küste von Madura, an der sogenannten Perlküste; wo die mit Stern rosetten aus. Man sieht es aus der Ausarbeitung 
englische Regierung das Recht· zur Perlenfischere i besitzt der Mustcren twli rfe, daß die Verbraucher dieser Perlsorten 
·und regel mäßig ausübt. Dabei ~äil t sie jedes Jahr nur be- bestrebt sind auch auf diesem Gebiete Neuwerte zu 
stimmte Perlmuschelbänke und diese erst w1eder nach 6 schaffen, die einer A llgemeinbeach tung wert erscheinen. 
bis 7 Jahren absuchen und erzielt einen ;ährlichen Gewinn Die Randverz ierungen werden aus Sti ftformen und 
von ei ner halben· bis vier Millionen Mark. similisierten Steinformen geometrisch zusammengesetzt. 

- - - -
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Nicht selten ziert eine aus Blattmotiven zusammengesetzte ) die besonderes Aufsellen erregte brachte vor kurzem Paris 
Bl.attlei~te das Mittelstück oder aber die Umrahmung ist ; auf den Markt im beweglichen Schuppenarmband. liierbcihan­
m!t Seidenbuntstickerei .mit Metallfadengeflechten durch· i delt es sich um beweglich angeordneteund ineinandergreifende 
w1rkt, sodaß das Mustenmttelstück in der Umrahmung liegt. ~ Schuppenplättchcn, die mit entsprechenden Prägungen ver· 
Wir hoffen in allernächster Zeit Abbildungen solcher Muster- ) sehen, verwachst und kalt gelüstert sind. Es werden auch 
ausf~ihrungen unseren Lesern vor Augen führen zu können, ; Versuche gemacht, anstatt der Perlen jetzt solche Schuppen· 
um 1hnen sozusagen Gelegenheit zur weiteren ldeenausge- i teile fLir 140 cm lange 1\etten zu verarbeiten. Entsprechend 
staltung zu geben. \ dieser Neuheit hat man auch aus Holz und 1\unstmasse 

Auch Deckchen, Zierbänder und ähnliche Artikel sind ~ Gliederketten für Gürtel und für 1-lutaufputz bemustert. 
in dieser vornehmen Ausführung gehalten und mit Perl- ~ Auch diese Neuheit hat Anklang gefunden und wird wahr· 
Stickereien verschiedener Art dekoriert. Hier spielt die scheinlieh noch im Frühjahr in mannigfachen Variationen 
gewöhnliche Glasschmelzperle in den verschiedenen farben- auftauchen. . 
skalen eine wichtige Rolle. In Metall erregte die sogenannte Zauberkette Aufsehen, 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß ausländische Firmen die aus beliebig zusammenhängenden Gliedteilen gebildet 
es sich angelegen sein ließen, Zierblätter aus Perlstickerei ist und von Eingeweihten in beliebige Kettenteile zerlegt 
herzustellen. So sind vor allem beliebt Motive aus dem ~ werden kann. Bei der Demontierung wird man unwiii­
Wasserleben, wo die Farbenpracht der bildlich dargestellten kürlieh an die uns von der Jugend her bekannten Zauber· 
Meer~stiere und Pflanzen wirkungsvoll zum Ausdruck kommt. i ringe erinnert, · die zusammen gekettet mit einem Griff 
Das 1st d~r moderne Zug dieser technischen Ausführungs- · gelöst werden konnten. Diese Zauberketten haben wie die 
form, der 111 allernächster Zeit profaniert und zur Allgemein- langen Ketten überhaupt keine Verschlüsse. 
einführung in der Mode kom!_Tlen wird. Anfragen der Außer glatten Perlen erfreuen' sich für Kollicrs und 
größten Modehäuser, ob solche Ausstattungen erreichbar 1\etten die französis'then Barockperlen größter Beliebtheit, 
sind, liegen schon vor und so ist wohl zu erwarten, daß die in Böhmen erzeugt und in Frankreich veredelt werden. 
sich daraus eine neue große Perlstickmode entwickeln wird. Sie unterscheiden sich von den anderen Barockperlen durch 

G Roßbach die glatte unregelmäßige Form, während sonstdie Barockperlen 
gewöhnlich die nicht gerade schönen Einkerbungen auf-

Moderne weisen, sodaß sie "wie mit den Zähnen zerbissen" aus­
sehen. Gegenwärtig werden vielfach Versuche gemacht, 

Kolliers und Kollierverschlüsse. solche Barockperlen auch aus Kunstma!;sematcrial nach· 
'zuahmen. \ 

Von Egon Hcttfleisch. Nachdruck verboten. 

Die lange Anhängekette oder besser gesagt die lange 
Halsperlkette hat das 1\ollier vorübergehend etwas in den 
liintcrgrund gedrängt. Wir gehen aber nicht fehl, wenn 
wir heute behaupten, daß eine Wiederkehr des einfachen 

Einiges über die Erzeugung von Erd­
masse· oder Porzellanperlen. 

1-lalskollicrs sehr bald zu erwarten ist. Ucber die Aus- Nachdruck verboten. 
führungsform ist man sich noch nicht ganz einig. Trägt Wann eigentlich die Porzellanperlen und wo sie im 
man dem Begehren unserer Modewelt Rechnung, dann Handelsverkehr zum Erstenmale aufgetaucht sind, läßt sich 
haben wir es bei der ncucn 1\olliennocle mit Perlkügelchen mit Sicherheit kaum mehr feststellen. Sicherlich sind 
von 2 - 4, höchstens 5 mm zu tun. Nach wie vor, wird schon Versuche Porzellanperlen zu erzeugen gegen das 
die Wachsperle oder die mit Perliris ausgestattete Perle Ende des 18. Jahrhunderts gemacht worden, wo bereits das 
im Vordergrunde stehen. Feine Eckenschliffperlen werden ßiscuitporzellan beim Publikum . an Liebe gewann. Denn 
aber auch in Bernstein und ähn 'ichcn l\unstmasscn ver- alsbald fand damals auch der Porzellanknopf in der Mode 
langt und getragen werden. größere Wertschätzung .und die langsam daraus hervor-

Die in Vorbereitung stehenden 1\olliers der Ausland- gehenden · Wedgewoodschmucksachen mochten der neu 
Schmuckerzeuger zeichnen sich durch Phantasicabschluß· auftauchenden Porzellanperle die erste Lebensfähigkeit 

stiicke mit eingelegten Granaten oder lialbedelstcincn aus. geben. Ernstlich griff aber Baptcrosse diese Fabrikation 
Große Sorgfalt wird auf d:1s Schlößchen verwendet. Die auf, der mit seiner nach ihm benannten Baptcrossemasse 
liafcrspulcnfonn kehrt nur bei billigen Mustern wieder. ! in Frankreich auftrat und später auch in Deutschland und 
Das l<astbarc Kollier .hat auch zierliche Schloßforq1cn aus Ocstcrrcich Nachahmcr fand. 
Gold oder Silber und ist in der Regel · mit. Ziersteinen bc- Im eigentlichen Sinne können wir die Porzellanperle 
setzt. Die längliche Form wird meistens vorgezogen . Japan- als Erdmasseperle bezeichnen und ansehen und sie käme 
warc zeichnet sich durch glatte Spulenschlößchen mit auch dem längstvergessenen Erzeugnisse der Alten ziem· 
lwnischcn Steckstiften aus, während die· amerikanischen lieh nahe, wenn sich das Material nicht durch die durch-
Erzcugnisse Perlkugelschlößchen mit Steckscharnier vor- scheinende Eigenschaft auszeichnete. · 
ziehen. • · Auch hier kommt es wie sonst überhaUpt immer bei 

Die deutschen Erzeugnisse weisen eine schier unbe; den Massewaren auf die Zusammensetzung der Mischstoffe 
grenzte Musterauswahl in 1\ollierschlüsscn auf. Sprung- an. Der Hauptsache nach unterscheidet man drei Arten 
schlößchen sind zum Teil aus der Mode · gekommen oder von Porzellanperlen. Nach den dabei verwendeten Grund­
elurch Hakenschlößchen .ersetzt. Perlkollicrs weisen viel- stoffcn spricht man jedoch nur von Achat bezw .. Stein­
fach auch Zierschlößchen mit beweglichen Gliederteilen und Straßmassen. Erstere bestehen in der Regel aus einer 
auf, die im 1\ollier regelmäßig wiederl~ehren und das Perl- Mischung von feingeschlämmten Feldspat, welcher durch 
J<allier eigentlich der l.)erlkette näher bringen. Sonst kann Behandlung mit Siiuren möglichst vom Eisen befreit wurde 
man gewöhnlich von gepreßtcn Mct<JIIschlidkn sprechen, und einer geringen Menge phosphorsaurem 1\alk. Die Straß­
dic an Rokokomotive erinnern. · Neumuster ·dieser Art masscn dagegen bestehen nur aus Feldspat. 
bringt man in Schneckenhausform in den Handel. England Zur Zerklcincr .... g dieser Rohstoffe benützt man große 
zeigt auch ein lebhaftes Interesse für mehrteilige 1\ollicrs rotierende Trommclsiebe, welche so angeordnet sind, daß 
mit Anhängern. Ferner sind verlangt Wachsperlketten ge- der Feldspat immer durch engmaschigere Siebe laufen 
knüpft mit unterteilten Kristall~:aspiättchcn. Auch Plättchen muß und also auf diese Weise in der 1\örnung verfeinert 
:n1s Rubinglas und Neurot sic llt man verwendet. wird. Das auf diese Weise gewonnene Massegut wird 

Zu dci1 . 1\olliers passend hat 111<1n federnde Armbänder hierauf mit einem geeigneten Bindemittel, wie Milch, 
bemustert im bcl~anntcn Schlangenformat · Eine Neuheit, Gummiarabicum, Traganth oder 1\aseinleimlösung_ zu einem 

- ··- . 
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homogenen Teige angerührt. Oft auch gibt man Metall- Weise. Auch auf galvanischem Wege Jassen sich Metal­
oxyde oder Erdfarben hinzu um die Masse gleich mit auf- lisierungen erreichen, wenn man nach Langbein die Perlen 
zufärben. Dann walzt man sich die Masse in entsprechend in einem flir die 1\upfergalvanoplastil< geeignetem Bade 
dicke Plattenblätter aus und bringt sie in einen Preß- bestehend aus 30 L 18 IJfr, iger 1\upfervitriollösung und ' I~ L 
rahmen dessen unterer Teil leicht entfernt werden kann. 66 grädig. reiner Schwefelsäure mit einer feinen Kupfer­
Diesen Rahmen setzt man nun unter eine geeignete Preß- haut versieht. Zweckmäßig ist es jedoch , wenn die Holz­
vorr ichtung. Die Lochung der Perlen wird ebenfalls schon perlen vorher durch Auftragen mit Graphit entsprechend 
während der Pressung bewirl<t, da oberhalb der in Ver- leitend gemacht werden, worauf man sowohl 1\upfer, wie 
wendung kommenden Prägematrize eine mit Stahldornen auch Nickel, Silber, Gold und andere Metallniedcrschl :!gc 
ausgerüstete Stechplatte vorgesehen ist, welche während auf galvanischem Wege auf dem Holze erzielen kann. 
des Preßdruckes die Lochung der Perlen hervorruft. Es Andererseits wurden auch bereits Versuche gemacht, 
lassen sich auf diese Weise selbstverständlich verschiedene Metallüberzüge auf Holzperlen nach dem Schoopschcn 
Perlformen erzeugen, doch spielt bei der Porzcllanperl- Metallspritzverfahren zu erzeugen, doch sind uns nähere 
branche die runde Form stets die Hauptsache. Durch r'as Resultate aus der liol zperlenbranche über die Verwend­
einfache Auspressen der Perlen geht die Arbeit ziemlich barkeit der Methode fi.ir dicse Zwecke nicht bekannt. -
rasch vor sich, sodaß je nach der Form und Größe 500 Selbstverständlich kommen auch die Fischperlüberzüge 
bis I 000 und noch. mehr Perlen auf einen Preßdruck fertig- auf I-lolzperlen mit in Anwendung. Von besonderer Wich­
gestellt werden können. tigkeit ist dabei, daß das Fischschuppenpulver nicht etwa, 

Wie bereits angedeutet wurde, geschieht die Färbung wie es sonst üblich ist, mit Gelatine oder Leim, sondern 
der Masse meist schon während dem Zusammenmischen mit Zellulose oder Hartlacken angerührt und auf die Perlen 
der Grundstoffe und zwar kommen dabei meistens Metall· aufgetragen wird. Man kann dabei nach einem franz. Patent 
farben . wie Kobalt-, Zink-, Chromnickeloxyd usw. in ·Be- (Nr. 471 581) sogar Farbeneffekte mit irisierenden Nuancen 
tracht. Dennoch wollen wir einige Rezepte hier anführen, j erzielen. Man benutzt in diesem Falle eine gegen Wasser 
wie sie sonst gebräuchlich sind, um dem Leser ein ge- unempfindliche Zellulosenrbindung, · die sich in einem 
naueres Bild hinsichtlich des ·Mischungsverhältnisses zu 1 Lösungsmittel löst, das ohne Einwirkung auf das zur t-Ier­
geben. Für Braun verwendet man beispielsweise auf 100 } vorbringung der Iriswirkung benutzte Firnishäutchen ist. 
Teile der Grundmaße 20 T. · kalc. Eisenoxyd, für Türkisblau Als Firnislösungen wären zu verwenden Nitrozellulose in 
auf 80 T. Grundmasse, 5 T. · 1\obaltoxyd und 15 T. Zink- Aether, Alkohol , Amylacetat, wobei man zum Schutze einen 
oxyd, für Grün 30 T. kohlens. Zink, 7 T. 'Pltanoxyd und Firnis aus Zelluloseacetat in Chlorkohlenstoff benutzt, welcher 
1 T. Zinkoxyd auf 100 T., für Schwarz 6 T. kalc. Kobalt- bekanntlich die Nitrozellulose nicht löst. Den Fi rnis kann 
oxyd, 9 T. kalc. Eisenoxyd auf 80 T. der Grundmaße, für man in entsprechender Stärke mit Fischschuppen ver-
Violett auf 70 T. der Hauptmasse, 17 T. Manganoxyd, 2 T. mischen . . 
Kalisalpeter und t2 T. Natron unter Zusatz von 1 T. Häufig trifft man auch Holzperlen an, die eine seiden-
Kobaltoxyd. artige Flächenstruktur aufweisen. Diese Ausstattung wird 

I-linsichtlich der Zusammensetzung der Grundmaße ist mit einem einfachen Hilfswerkzeuge erreicht, das in der 
zu bemerken, daß man hierbei stets eine mehr glasartige Regel vor der Beizbehandlung in Anwendung kommt. Das 
Beschaffenheit der Porzellanmasse anstrebt. Selbstver- Hilfswerkzeug besteht aus einem Holzheft, dessen 1\opf 
stiindlich gibt es eine beträchtliche Menge Rezepte zur eine halbkugelartige V erticfung aufweist. In derselben sind 
Herstellung solcher Massen, die jedoch meistens dem je- nun je nach der Seidegravurausführung in verscl: icdenen 
weiligen Verwendungszwecke angepaßt sind. Im allge- Stellungen wie ein Kamm zahlreiche Stahlstifte angeordnet, 
meinen kann man aber von folgender Zusammenstellung deren Spitzen etwa 2 mm über die Wölbungsfliiche der 
ausgehen, wenn man befriedigende Resultate erzielen will. Vertiefung herausragen. Die Perlen werden nun an den 

Schwedischer Feldspat 95 T. Drehdorn befestigt und langsam gedreht, während man 
Zettlitzer Kaolin 18 T. gleichzeitig mit dem Gravurhol z gegen die Perlfläche drückt. 
Kaliwasserglas 5 T. Durch die Nadeln entstehen zahlreiche feine Parallelschnitt-
Kalcinierter Borax 1:1/.1 T. Iinien im Holz, deren Kontursch ärfe, durch die Politur-

Glasuren brauchen bei c.Jiesem N1atcrial nicht ange- 1 nachbehandlung derart abgeschwächt wird, daß sie der 
wandt werden , höchstens, daß man zur Auffärbung der ( Fläche den seideschnurartigen Mattglanz geben. Natürlich 
Masse, wie bereits früher angedeutet, gewisse Metallsalze lassen sich auch auf diese Weise zahlreiche andere Flächen-
oder Erdfarben einträgt. Zur Bindung des Massegutes dekore hervorbringen. 
wendet man eines der erwähnten Bindemittel an, formt die Farbige marmorartige Verzierungen auf Perlen werden 
Masse zu Perlen, welche schließlich im Muffelofen ge- erzeugt, indem man die Holzperlen auf Schnüren gereiht 
brannt werden. . in Farblacke taucht und sodann mit trockenen grobporigen 

Nach Heinecke wird zuweilen auch der Feldspat durch Badeschwammballen betupft. liierbei wird an Teilflächen 
ein besonders hierzu geeignetes Glasmaterial als fluß- des 1-lolzes die Farbe aufgesogen, was bei den vorhandenen 
mittel ersetzt. Schwammporen zieml ich unregelmäßig erfolgt. Behandelt 

Das Dekorieren von Holzperlen. 
man die Perlen später nochmals mit dem diesmal jedoch 
mit anderen Farbstoffen getränkten Schwammtupfern so 
erreicht man . wirkungsvolle Marmorierungen. 

. Nachdruck verboten. , Verzierungen mit Decklacken unter Anwendung von 
Unter Metallisieren der Holzperlen verstehen wir die ' verschiedenen Schablonen kamen früher ebenfalls häufig 

Ausstattung der Perloberfläche mit metallischen Uehcrzügen. vor, doch ist man in den letzten jahren von dieser Aus­
Am meisten verbreitet ist die Vergoldung und Versilberung stattung der J-Iolzperlen giinzlich abgekommen. 
der Perlen. Hierbei werden dieselben zunächst mit einem 
·Untergrund, dem Mixlionpoliment versehen und in Porzell an- ·.-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-.­
trommeln, in denen man feinstpulverisiertes Blattgold unter- Aus der Werkstatt des Pcrlenmachcrs. t 

tNnchtlnTck verboten.) gebracht hat, nachdem sie mit dünnstem glasklaren Glanz-
lack getaucht wurden, Jänf!ere Zeit gescheuert. ßci billigen ......... .. ................... .-. ........................................................... -: 
Perlsorten wendet man Chromgelb als Grundfarbe an und , Erzeugung von Rotgoldtönen auf Perlen. . 
bewirkt die Vergoldung mit Goldbronze, doch sind derartige Dem .Chem. Dr. lv . W cislwpf gelang es bei der Metalli-
Dekorationen nicht dauerhaft, da die Vergoldung sehr bald sienmg von Ginsperlen auch Kupferiiberziigc durch Reduktion 
schwarz wird. Versilberungen erzielt man in ähnlicher des Kupferh ydroxyds bei Gegenwart der Chloride des Zinl<s. 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Per I e" Zentralorgan für die· ges. Perlenindustrit. 
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fliißigkci t mit Wassf'rstoffsllpf'roxydlijsrlllg IJelwndcln. 1-i icrhci 
fiirbt sich 'die Fli'rl\igkei t augC'nblickli ch pmpmrot und es s<'nkt 
sich bald dmauf ei n brauner Niecli~ rschla g von metallisrlu:m 
Gold z11 Boden. Ist die Goldlös11ng schwach sauer, dann geht 
die Hed11 ction langsmncr vonsl<ltten. 

Goicis oder Platins in Lösungen, welche Hohrzucl<er oder For­
maldehyd enthielten, hervorzurufen. Dieses Verfahren ist von 
Chiittilwil y pral<ti~ch unt ersucht und mrsgeiJ<~ut worden und hilf 
w folgendem Rezept gefü hrt: Man erhi)5t ein Gemisch von I 
Teil frischdestilliertem Phenylhydrazin und 2 Teilen Wii sse r, bis 
clie Fliissigl<r.it klar ist und fiigt diinn dasselbe Volumen einer 
heißgesüttigten Lösung von Kupferhydrat in lwnzentriertem Geschmeidige Lacküberzüge. 
Amrnonink bei. Es kommt zur Entweiclrung des Sti cl<stoffes Zaponliicl< lwt scl1on an und fnr sich einen hohen Grad 
und das Kupfer geht in die Oxydu lstufe iil.Jer, olme in der von Geschrneidigkeit und . unterscheide t sich dnhcr vorteilhaft 
1\iilte eine weitere Hecluktion zu erfahren. Nun gielit man in von anderen Lacken, wiiluend andere beknnn ,~ Lncl<e arlf 
diese Fliissigl<eit eine heifle Lösung von I 0 Teil en Kaliumhydr- suugende Stoffe, dadurch, rlafl sie größere Mengen der Lacke 
oxyd in 100 T. Wasser und zwar solange, bis eine · bleibende in sich aufnehmen, steif und hart machen, bleiben sie bei Ver­
Trübung durch ausfallendes Kupferoxydu lhydrnt entsteht. Wird wendung von Zaponlack, vermöge der eigentümlichen Eigeil­
diese schwachgelbliche Lösung je!}t langsam erwiirmt und in scharten des Zelluloids, des Hauptbestandteils die:.er Lacke, 
die luftleer gemachten und mit Glasperlen gefü llten Behiilter ge- weich und biegsam. Zaponlack eignet sich daher schon an 
goßen, so erzeugen sie auf den Perlen sowohl innen \Vie außen sich ohne jeden Zusa!} gu t für L eder u. dergl. Zur Erhöhung 
einen feinen spiegelnden Kupferniederschlag, der um so schöner der Geschmeidigkeit pflegt man jedoch diesem vielfach noch 
zur Geltung kommt, je liinger die Perlen in der Flüssigl<eit einen Zusa!} von 2--5 Proz. Rizinusöl zu geben. Bei der Her­
bleiben. Die Glasperlen werden hierauf abermal s in Flaschen stellung dieser Lacke geht man entweder von trockenem oder 
gescheuert, wn die iiuflere Kupferschi cht zu entfern en und hier- schwammförmigem Zelluloid oder auch von nitrierter Zell ulose 
auf mit Aether und Alkohol ausgeschwenkt. Um einwandfreie in V erbindung mit Kampfer aus. Als Lösun·gsmittel dieser 
Hotgold- bezw. Kupfcrverspiegelungen zu erhalten, ist es jedoch dienen u. a. Amylacetat, Aceton, Alkohol, Schwefeläther u. dergl. 
vor allem notwendig, daß die Ginsflüche der Perlen durchaus oder deren Gemenge. Die Auflösung mufl in möglichst gu t­
sauber und fettfrei ist, weshalb daher stets eine Vorbeize anzu- • verschlossenen Gefiißen geschehen, die zweckmäßig mit Rühr-
raten wiire, welche aus einem · werk und Dampf- oder Heiß-
Seifenbade besteht das mit etwas - \Vasserheizung versehen sind. 
Salpeterstime ve rsc~ t wurde. Ein .......................... . ..... . .... . . . ........ .. ... ~ Nach erfolgter Lösung müssen 
Ueberscluill von i\rnmoniak ist die L1cl<e entweder sofort trans-
schiidlich und beeintrüchtigt die Hohl-, ·wachs-, Massiv• paren! ~ein 0der man muß sie 
Nieder~chlagsschicht in bedeuten- durch Stehen lassen kl tiren. 
dem Maße. p E R L E N Filtrieren ist w egen der großen 

Perlmutter be izen . 

Bevor man Perlmutter beizt, 
muß dieselbe erst mit einer 
schwachen Lauge aus einem T. 
weißer Pot:nsche · in 10 Teilen 
Wasser behandelt werden; die 
Lauge wird auf 50 Grad Cels. 
erhi)5t uncl die zu beizende Perl­
mutter ei ne Stunde lang bei der­
selben Temperatur hineingelegt, 
hierauf in reinem W asser abge­
waschen und ·getrocknet. 

Per larti kel für die Bijouteriebra nche 
Besatzartikel 

Perlwaren aller Art 

Anfragen mit genauen Angaben erbeten 

M. Greiner-Biank 
Lauscha u. Steinach 

Thür. ThUr. 

Flüchtigkeit und Feuergefährlich­
keit einersei ts und wegen des 
leichten Verstopfens der Filter­
poren anderseits nicht abgiingig. 
Die Zusammense!}ung ist bei 
Anwendung von Zelluloid etwa 
folgende: 3 gr Zelluloid, 50 gr 
Alkohol, 5 gr Kampfer oder 5 gr 
Zelluloid und 50 gr Amylaceta t 
oder 5 g Zelluloid, 25 gr Amyl­
acetat und 25 gr Aceton. Ferner 
erh til t man brauchbare Lacke 
durch Auflösen von I 00 gr Nitro­
zellulose in 150 gr Amylalkohol. 
Bei Anwendung von Kollodium-

Aufarbeitung der wo lle werden 10 T. trockene Wolle mit 35 T. Aether über-
RUckstände beim Metallisieren der Perlen. gossen und durchgefeuchtet, dann se)5t man 60 T. 95 prozentigen 

Bei der Metallisie rung der Gl<isperlen ergeben sich oftmals l Alkohol hinw. Nach erfol gter L ösung und Kliirung gießt man 
nicht zu verachtende Hücl<stiinde des Edehnetnlles. Hauptsäch lich den Bodensa!} ab und löst in der klaren Lösung 4-6 Teile 
fallen solche ab aus der fertigen V ersilberungsflüssigk eit, welche Kampfer unter Umrühren au f. Die ~infa chste Herstellung ist die, 
nicht mehr in den Kl autsehen aufgesogen wird. Das Silber welche Zelluloid als Ausgangsmatenal annimmt. 

setzt sich dann <m den vViind en des Gefiißes fest. Um es lii><:::>~~>CX~~~<::><><:::>~~>CX:o<:::>~~><::X:o<:::><$• 
einer Wiederverwertung zuzuführen, i'lbergiel\t man es mit Sal- ~ ~ ~ ~ 
petersüure und füllt es durch Zugabc von Kochsalz zur Lösung Tedmiseher Fragekasten. 
als Chlorsilber aus. Dieses wi rd abfiltriert und mit gewöhn- ~·x~~~>CX:o<:::>~<:::>CX~c:>~:-cx:o<:::>~~><C:XX:.X~ 
ichem W asser ausgewaschen. I-licrauf wird es getroclmct und 

G I S I · 1 d · Olo ßonntznng do~ "Technischen Frl\gOkl\Stcns" Ist für ah~oro Goscbllflsfroundo kmnnnfrel. 
mit dem halben ·'ewichte geglü 1ter OC a gemrsc lt lUI 111 Dlo gostollton Anfragen word en .uch ro~or ßo.ntwortung soitens unsoror Losor emplohlon. 
einem Chamottctiegel in der Esse niccl ergeschmolzen. Man Dlo N•mon dor Fra~ostollor worden noch kolnor Soito hin gon.nnt, •nonymo ZnschnltonJO-

Joch nicht borücksiChtigt. Au t:h bohUlt sich dio Hod.1\k:tion vor, ohno An~abo der Gründe, 
schüttet zuniichst das überstehende geschmolzene Salz ab und .owohl Fra .. on •ls •nch .Antworten •bzulohnon. Eino zh-ilrochtllcho H•ttptlicht Uborntmmt 

lln Hod&ktl~n nicht. Wünscht .lfri\J.:O~tollor direkte Znsondun~ dor oinlaurondon An twort(ln 
gieflt das Silber in W asser oder eine Gußform. Hiiufig w eist •in•l ;o PI~:. in llrlolmorknn bolznfU~on. 
die Flilssigl<t'it, w eiCht' nach der V ersilberung iiiiS den Perlstilben 3ur llrorlttunn tllr nt~ ß 1•nll~~r D1•s .. Tcrltnlsrltrn 'l'ron~host~ns": Den rllrnllbrrn ~~·s 
abfliel\t ei rl('n fei nen Schlamm von nwtallischcn Silber . auf. Man l'ronrhoilcns illcnc JUr Kenntnis. üo~ olle on uns ocrlrlttrren !ragen. soroell Lies 

I I I. I' 1 1 · · m~~llrlt Ist aurrlt unsere torltnlsrlten ITIIIorb~ll~r erleillgl uni! beonrroorrel roeril<n. 
tut daher gut, wenn mau t a 1cr C 1e er stii Je stets 111 elllem ln llnbetrortll aer hohen Portoauslogen mHge ober nie oers~umr roerilen. ille enl· 
Bottiche nbtropfen liißt. Den Schlamm liill! man nach einiger , sprcntenilen Porro· oiler nnrroortoebOhren beiJuleQcn. num mHQe berOn•slmrlgt roerilen. 
Zei t ei ntrocknen 11111 ihn hierauf wierlenu11 rnit Kochsalz Soda < iloij nerolsse Yronen nln .. ;;ofort erleillgr rocrilen h~nnen. ilo rolr erll oul Orunil unsem 
' ' . ' · . ~ Rundl ro~e bei unseren ITIItorbPitern eine 'uocr!Hfi llrlte nntroort;usommensrellung 
nnrl Salretcr wie . vo rhin angegeben nreclerwschmelzen. Ber marlten hHnncn. 
GolclrOcl<stiinclen, die man einer dir;:kten Verwt•rtung nicht mehr 
zufiihrcn kann, dnmprt man die Fliill igl<(' it wr Trocken e ein . ) F'rage 14. \Vorauf ist das Ausblühen oder d~e Bln~enbilclung 
verschmilzt den ROcl<stancl mit Bleigliitte nncl behandelt den > bei Gelatineverw ilchsungen auf Perlen zuruckwfuhren ~ 
Bleiregulus mit Salpetersiime, wobei das Gold in tu~ lösli ch e r ~ Antw~rt .14. Fr~ge . wmde auf \Vunsch des Frages tellers drrekt 
Flitterform zml'lckbleibt. Anderseits kann man auch clic Gold- ~ lmeflrch erl edrgt. 

Beziehen . Sie s ich bei Anfragen u. Bestell ungen auf " D ie P e r I e" Zentral organ für die ges. Perlenindustrie 
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Frage 15. Wie befestige ich Perl en nus Kunst nwsse, w elche 
mit Tauchdekaren versehen werden sollen, nul iJen Stiften, 
dnrnit nachtriiglich eine leichte L ösung möglich ? 

Antwort 15. Das bewiihrteste Mittel ist eine Harzwachs-
sch melze. Sie bringen zu diesem Zwecke reines Kolo-
phonium in einem Gefäß mit etwas reinem AII<Ohol zur 
Schmelze ·und setzen der Schmelze etwns Kmnnubawa chs 
zu. Werden nun die Aufsteckstifte in diese Hnrzwnchs­
schmelze getaucht, dann bewirkt das Bindemittel eine hin­
reichende Fest igung der Perl en zum Tauchen. Nachtrilg­
lich kann die dekorierte Perle leicht abgehoben und nur 
Fäden gebracht w erden. . 

Frage 16. Wie entfern e ich Anilinfarbstoffe von Kun stmasse­
perlen? . 

vor einer zu starken Benetung des Schleifkorks mit Schwd<:l­
süure gewarnt, da so nst dns Wasser angegriffen und die 
Perle · eher als aufgefrischt beschiidigt wird. 

Die häufig anempfohlenen Politurkompositionen, IH:­
sfehend aus Kalk, Magnesiapulver 11 sw. sind hierbei eben­
falls w vermeiden. 

Bezugsquellen-Anfragen. 
Olo l!:hJ~t t o llun~ dor Anfr&l('en erfolgt fUr don Yr~~o 't'e5tolle r i olitonlos. Sllmt!h:nc toll~ :. 
•toh entlon Frl\~on sln,1 tAlMKchll~h "'" on11 rnRfl'l l!t, tidür tihernchrnnn wir r l')llo OarATI ' i " 
Den Orrertbr iel en, die der Expedit. .,Die Perle" nul diese Anlrngen zugehen, sind 
JO Pfennfg ln Hriofm,.,l·kon bopm!üg~u. Datur tibP.rnimmt rlle r:x pO<.Iition die 'A-.P.itl':-· 

sondum~ t"On Briefen , ~tustorn, Drnr.hachen u~o,w. 

Um eine rasehe Abwiek lun~: der ßezu~:squellen-Anlrn~:en zu ermö;:llehen. crsueten 
wir die Fragesteller, :ede Anfrage unter besnndcrer Nummer zu stellen. 

Der Vtrla~ " Die Perle". 

Unbekannte ßezn~squellen. 
Antwort 16. Das Auflösen der Farbe ist in diesem Falle nicht 

so leicht. Versuchen Sie zunüchst einm al, die Perl en in 
eine Mischu'ng von Alkohol und Amylacetat zu ·tauchen. 
Eine völlige Entfernung des Farbstoffes wäre nur im Frage 2. W~r" liefert billig echte Ambroid-Spiten mit Holz-
Scheuerverlabren durch Abschleifen möglich: ) zwischenteilen usw. an Plorzhei rner Exporteure? 

Frage 17. W er kann · mir sagen, wel che Farbstoffe für Crem- ~ . 
rosa in Frage kommen?· Es handelt sich nur um einen Anfrag-en ant die sich bereitsLieferauten meldeten 
hart en Farbenan!Jug. (Wir Reben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

Antwort 17. Bereiten Sie sich zuniichst eine Farbbeize von Fmge 1. . W er fabri ziert Spimlarmbänder mit weißen und farbig 
spirituslöslichem Rubinrot in schwacher Lösung. Dann verlaufenden Perlen? 
seten Sie solange Kanariengelb zu, bis der erwünschte Frage 3. Wer liefert Aluminium-Perl en? 
sa nfte Cremten errei cht ist, der durch den schwachen Stich Frage 4. Wer liefert massive Hobperlen (Aiabnstcrperl en)? 
in Hosa, wie Hosacrem · aus!JIIt. Bezüg lich der Farbenaus-
wahl w enden Sie sich an ein Spezialhaus von· Anilinlarb­
stoflen. Marktbericht. 

Frage 18. Wie erzeugt man die Silberverspiegelung von seh e 11 a ck. Hamburg, den 2. April 1927 
(Mitgeteilt von Otto Lil je, Harnburg 1) Perlen nach dem neuen amerikanischen Spiegelverfahren? 

Antwort 18. Die Frage wurde zur direkten Erled igung nn 
unsere Auskunftei weitergegeben. 

Frage 19. Wie wird das Schälen von Naturperlen ausge­
führt? 

Antwort 19. Das Schalen wird durchgeführt, indem man zu ­
niichst mittels eines scharfen Meisels mit Vorsicht die obere 
unansehnliche Perlmutterlage abhebt. Man macht sich zu ­
erst mit einem Gmbstich el auf der Perlflii che zahlreiche 
kleine Einschnitte von geringer Tiefe, fußt .. die Perle mit 
den Fingern der linken Hand und bearbeitet sie sodann 
mit einem kleinen Hummer. Schon bei dieser Arbeit lösen 
sich zahlreiche Teil e in Form dünner Sehn11m ab. Die 
etwa noch festsitenden Teil e he0t man vorsichtig mit dem 
Meise! aus und legt so die zweite Schicht ·rrei. Nun lwmmt 
es aber nur zu hüufig vor, daß auch diese Schicht gl<mz­

Die Notierüngcn im Großhandel fiir die einzelnen Qualit iiten 
je nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: 

Schellack, · feinst lemon . 
fein lemon 
fein orange . 
orange T. N. 
goldorange . 
rubin 
weiß gebleicht 

Knopflack, gestempelt, Pure 
Körnerlack, naturell . . . . 
Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 

GM. 5,00- 5,40 
4,70-4,90 
4,20- 4,60 
3,70-4,00 
3,50-3,80 
3,40-3,80 
3,60-4,00 
5,00-5,40 
3,20-3,60 
2,70-3,00 

Preise für I Kilo netto bei Originalkisten Abnahme 
(75 i<g.) 

los und unrein ist. Man muß also die Opemtion neuerli ch Auch . d!e laufende Woche brachte einen sehr unreg-el­
vornehmcn · und lortseten, bis man endlich eine Perlmutter- mäßigen Markt mit häufigen und starken Preisschwnni<Ungen. 
schiebt freigelegt hut, w elche sich durch reinen Farben­
schiller auszeichnet. fst die Arbeit an und flir sich scl1on Geschäftliches und Firmennachricnten. 
recht mühevo ll, SO kommt es obendrein noch hiiufig VO r, Zi rkulare und Mittellungen von Geseh fi lls·, Personnl- oder sonsil~:en VerAnderun~:er. 
daß die Perle bis zum K ern eine trübe Schich tung auf- billen wir uns zur kostenlosen \' erörrentllehun~: zu übermltletn. 

weist, weshalb also diese Hegenerierun g der Perlen immer­
hin eine riskante Sache bleibt. Ratsamer ist es daher wohl 
auch, da!\ man die Operation nach Freilt!gung .zweier 
Schichten lieber unterbricht, als die ganze PeriP durch 
diese Schiilung zu ve rni chten. Gelingt es doch zuweilen 
Perlen, welche dabei sozusagen ein trübes W:1sser zeigen, 
aufzuhellen, indem man sie mit Bimssteint rip elbrei schleift. 
Zu diesem Zwecke befestigt man die Perle im sogenannten 
Kittstock und stülpt sie auf ein aus Kork geschnittenes 
Schleifl<lö)Jchen, das eine halbkugelfö!"inigr Mulde aufweist. 
Das Schleifklötzch"n wird zunllchst etwas mit Schwcfelsiiure 
befeuchtet, worauf man den oben erwiihnten Schleifbrei 
dünn auftriigt und die hineingestülpte Perle durch quirl-
Jendes Drehen des Kittstockes poliert. fst die eine Hiilfte 
der Perle auf diese W eise glattgeschliffen. dann verfiihrt 

Geschäfts-Veränderungen und Eintragungen etc. 
ks. Seligenstadt, Hessen. Die bisherige Firma Carl 

Herman Z_unz lautet jett Huclolf Richter, Fabrika tion von Perl­
po3nmenten. 

ks. Leipzij:!'. D ie rirma Dallmann & Taege in Leipzig, 
Frankfurt er Straße 54, ·wmde hnnclelsgcrichtlich eingetragen. 
Gesellschafter sind Annn Margarcthe Therese Auguste Hed wig 
lecl. Dnllmann und Martha Bertha Dorothea Iet!. Taege, beide 
in Lei pzig. Angegebener Geschiiftszweig: Die Fabril<ntion von 
und der Hnndel mit Perl envorhiingen m1s Glas und Holz. 

i 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~·~ 

Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. 

man in ähnlicher Weise bei de; andern Hiilfte und erreicht - Bankerott eines Neuyorker Diamantenhändlers. 
so · auf den Perlen einen allsgezeichneten Glanz. Man · kai111 Wie das Diamant Handelsblad in Amsterdam meldet, ist der 
diese Methode auch bei durch Ae!her entfetteten Perlen ~ bekannte Diamnnthiindler Le Hoy Present bankeroll erkl iirt 
vorn ehmen, wobei der schillernde Farbenglunz sofort in worden. Die Passiven betragen GOO 000 Dollnr, Al<tiven sind 
überraschender Frische erscheint. Ausdrücklich sei jedoch so gu~ wie keine vorhanden. Der ßanl<erott der Neuyo·ker Firmn 
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wird für das größte Dinmant-Fallisement der letzten Jahre ge- j bentt~ten Marken gegen Eintragung durch einen Drillen l!r­
halten. < wiihnt. · Weiter werden die beiden Mwlridf'r Abkommen vom 

Von der amerikanisdtett JubiHiumsausstellung in 114. April 1891 zm Bekiimpfung der falschen Herkunlsbezeich­
Philadelphia. Eine sehr interessante · Ausstellung ist die japa· nungen und wr intern<ttionalen Mmkeneintrugung und d<ts neue 
nische. Hierunter besonders die des bekannten Perlenzüchters Ablwmtnen vo n1 ü. November 1925 Ober die internationale 
K. Mildmoto. Neben einer Anznhl Abbildungen von der Perlen· Hinterlegung von gewerblichen Mustern oder Modellen kritisch 
form und den verschiedensten Geriiten, die -zur Pfl ege und zur brsprochen. - D<ts Werk IJchandclt ;tlle Abfinderungen der Mn­
Zucht der Musebeln gebraucht werden, ist es vor allem eine drider Ai>lwmmen tmd IJringt ausfiihrlich den Inhal t des neucn 
griißere Glasvitrine, welche das lebhafte Interesse der Besucher Haager AIJI<Otnmens vom November 1925. Das Werk zeigt 
findet. Sie birgt in ihrem lnnern eine !deine Pagode (Tempel- wieder die belwnnte zuverlüssige S<tchkunde, Sorgfalt und Gr·­
chen), welche vol l ~tündig aus Perlmutterschalen gebaut ist. Der nauigl1eit des besonders anf dem Gebiete des internationalen 
entzückende Tempel zühlt 5 Stockwcrl1e uud ist iiber und über gewerblichen Rcchtsschu(Jes hervorragenden S<tchvcrsWndigcn. 
mit Mikimoto-Perlen besetzt. Jm Ganzen wurden 48.500 Zucht- ' Patentanwalt Dr. ß. Alexnnder-K<tt). 
perlen aus den Farmen Mildmolos verwandt. Das ganze Bau-
werk ist 3 1{2 Fuß hoch und reprüsentiert einen Wert von über 
1{2 Millionen Dollars. Tätiger Teilhaber 

für Büro oder Reise für Edelsteinsdtleiferei und Handlung 
- In krafttreten des ZusaBabkommens zum deutsch- mit 5o bis 100 Mille gesucht. Betrag wird hypoth. sicherge­

italienischen Handelsvertrag-. Die Zusn)5vereinbarungen vom stell t. Gute Verclienstmöglichkeit. Firma besteht schon 25 .Jahre 
9, Dezember I 920 wm deutsch-italienischen Handels- und Schif- und ist gut .. eingeführt. Offerten von Bewerbern an 
fnhrtsvertage vom 31. Oktober 1925 traten gemäß einer zwischen Chr. Kenner, Stuttgart, Calwerstr. 54. 
der deutschen und der italienischen Regierung getroffenen Verein- ~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
bnrung am 25. Januar 1927 in Kraft. Vom gleichen Tage an l = 
wurden auch eine in Ausführung des Artikels 20 Absaß 4 des ~ F • h •1 b · 
Warenverlwhr zwischen Deutschland und Jtnlien von den beider-· · 
genannten Vertrages getroffene Abrede wirksam, wonach im I . I s c s I er 
seifigen diplomatischen und lwnsularisc!Jen Behörden Gebühren (Rohstoff zur Herstellung kiinstlid1er Perlen) 

' fi"~r die Beglnubigung von Ursprungszeugnissen und Fakturen Garantiert erstklassige Qualitiit. Mustersendung auf Wunsch. 
lllcht mehr erhoben werden. Direkte Lieferung an Perlcnfnbril1en auf Kommissionsbnsis mit 

- Vereinigte Staaten. Freigabe deutsdter Patente späterer Abrechnung. Versand in Kisten zu 60 Flaschen von 
und Warenzeid1en. Der bereits vom Repriisentantenhaus an- je 500 gr. Inhalt. Preis pro Flasche C. I. F. Hnmburg 8.- Mk. 
genommene und dem Senat zur Bes~hlußfassung vorliegende oder 4.-- Yen. · Herstellung und Vertrieb: 
Entwurf über die Erweiterung der Freigabebestimmungen sieht • . . • • • • • • 

. u. a. vor, daß auch für die Beschlagnahme der deutschen Pa- H1de1ch1 Sasakl, YasUicho, N1shmom1ya, Japan. 
tente und Warenzeichen eine Barentschiidigung bi.> zum Betrage 
von I 00 Millionen Dollar gewährt werden soll. Der H;.nsa­
Bund flir Gewerbe, Handel und Indust rie, Berlin NW. 7, Doro­
theenstraße 36, weist darauf hin, daß er in der Lage ist, durch 
seine guten amerikanisc!J en Beziehungen derartige Antrüge mit 
besonderer Beschleunigung zu bearbeiten, und dall es von Vor­
teil ist, wenn ihm bereits jetzt geeignete Unterlagen übersandt 
werden, damit die Entschiidigung im Fa'ne einer endgültigen 
Annahme des Gese)5es sofort beantrngt werden k<~nn. Durch 
die Bearbeitung einer bedeutenderen Anwhl von Freigabesachen 
ist der Hansn-Bund auch in der Lage, die Bedingungen beson­
ders günstig zu gestalten. 

,Ethte Steinnerlensthleilerei 
in Amethyst, Topase, Amazonit, 
Lapis, Türkis, Kristall usw., Kolliers 
und lose, auch Barockformcn. Auswahlen 

bereitwilligst bei guten Referenzen. 

Alfred Franzmann, Tiefenstein b.ldiu 

. Büchermarkt. ·~~=~~~ i A Q T D A I n p IN 
Le Traducteur, französisch-deutsches Sprach lehr- und : 

0 
n ISC es l a 0 II H JJ u b 

Unterhaltungsblatt Es dürfte zum gleichen Zwccke 1 Fischsilber I--------·-
s~h_werlich _ein _zweckmäßigeres, _besser angelegtes und ; 0 zum Dekorieren von Perlen I Fischsilberoriiparal von böcbsl 
btll!gcres Htlfsmtttcl geben, .. und wtr empfehlen allen lnte- 1 ~. . - · ) . . · • 
r~ssenten, sich von der R~!chhaltigkeit und . Gcdiegenheiq in bester Qualltat he~crt ~ ) Remheil u. unerrettbtem filanz, 
dtescs Blattes selbst zu uberzeug<:n. - Probenummer~ Herm. FeiX < unenlbeilrlich zur Herslellunu 
durch den Verlag des "Traducteur" m La Chaux-de-Fonds ~ • ) • 
(Schweiz) kostenlos erhültlich. . ( · Morchenstern816. I femster Perlen• ___ . _ . ·. .- i &xxxxxxxxx,~o8 l Nacha~mungen 

verJa~i~h~~~gZ ~~-o~~e~~n~e~,?z~;-B~~~n A11~;~~ ~~;e;::;~~~~; ~ llllllllllll!ltllltll'lllllllB!lt"J"n"ti!!II"""J' ~ them. Fabnk H. E. Beutel, · 
Konferenz im Oktober 1925 diente der Revision der Pariser 1 I H I I' ~ Zittau. (50) 

Ueber<'inlwnft von 1883 fiir gewerblichen Rcchtsschu)5. Der ·be- ( 0 zper en ~ I . 
lwnnte und hochverdiente Verfasser hatte als Vertreter Deutsch- ( und ~ ß 5 er 1 e .r e ß 
Iands an den internationalen Beratungen teilgenommen und i Per I deck c h e n ( 
vollendete das vorliegende Buch kurz vbr seinem Tode. Die I fabri}icrt in c. ~;- I 
Veröffentlichung . selbst hnt er nicht erlebt. Nach Darstellung ~ klasslgcr Qualität ( bringt 
des Verlnufs der Konferenz berichtet Verfasser über die Pariser ~ ( 
Union und die abgeänderten •md neuen internationalen Be- ~ E;ittauer Gplclroa~cnfabrlk ~ G • J 
Stimmungen derselben (Patentschu)5, Warcnzeichenschu)5, Hänclels- I Robert Geißler, < e w In n. 
namen, Unlauteren Wettbewerb). Besonders sei hierbei der , Zlttau I. Sa. 1 
Schujj der nicht eingetragenen, aber im Inlande offenkundig l· l11TI1TI!TilTillillilllllllil1111111ltiitiHHHHiliiiiiiiUII ~ 
-
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